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VON CHEN - SHUNFU

Weihnachten, Heılige Nacht
In der Weıihnachtszeit lesen viele Menschen In den Kırchen und zuhause dıie

Geschichte VOIN Jesus eburt, WI1IE S1e dıe Evangelıen berichten: Eın ngel, VOIl

außergewöhnlıchem Glanz umgeben, verkündet der einfachen, Jungen Marıa dıie
Jesu Weıl S1e keıne Unterkunft Iınden, bleıibt der hochschwangeren Marıa

nıchts anderes übrıg, qals Jesus In einem Stall ZUT Welt bringen. Die Hırten auft
dem Feld werden VOoN Engeln auftf den Weg geschickt, nach Bethlehem, S1E Jesus
anbeten. Und dre1 Weıise dUus dem fernen ()sten kommen, geleıitet VON einem
Stern, nach Bethlehem in Judäa, VON Jesus empfangen werden. All diıese
Geschehnisse sınd VON Heılıgkeıit und Geheimnis durchwehbht Für cdie Menschen ist
dıe Erinnerung Jesu nıcht mehr mıt den damalıgen realen Lebensum-
tänden verbunden vielleicht, eı1l sıch in Jesu wesensmäßıg (Gjottes g —
heimnisvolles Handeln offenbart, vielleicht aber auch, eı1l dıes alles inzwıschen
1Ns C116 der agen und en eingegangen 1st, nachdem Cr schon Jange her
1st. Ohne nde blınkende Weıhnachtsbäume, t1efer Schnee, der es edeckt, und
1nNne Stille acht, dıe den Menschen e1in Gefühl der Ruhe und des Friedens bringt

das verstehen WIT unter Weıhnachten. Dıie Zufriedenheit über das weıhnachtliche
Festessen, dıie Freude, Weıhnachtsgeschenke bekommen und dıie Wärme des
/usammenseıns mıt der Famılıe und Freunden sınd NSeTEC Weihnachtsgefühle. In
der W:  ehmung vieler Menschen scheıint der Weıhnachtsmann dıie Hauptperson
dieses Geburtstagsfests geworden se1n WENN seinen roten langen Mantel
ANSCZOLCH, den we1lißen Rauschebart übergestreift und selıinen prall gefüllten Sack
geschultert hat

Die Umstände VOoNn Jesu Geburt nıcht VO  — Frieden und Wärme epragt.
Neın, herrschten Kälte, Armut, orge und ngs In der berichten [1UT das
— hen Shunfu Sstammt AUSs angzhou, Chına Er studıerte zunächst Theologıe in Nan-

Jıng, Jetz! in übıngen und ste urz VOT dem Abschluss seines ın Theologıie.
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Matthäus- und Lukas-Evangelıum eın wen1g VOoNnN diesen Umständen. ber der
Fokus dieser Berıichte hegt auch nıcht auft eıner Wıedergabe der konkreten Um-
stände der Geburt Jesu. DIe Autoren der Evangelıen beschreıiben dieses Ere1gn1s
viel eher aus dem Blıiıckwinke der Heıilsgeschichte ottes Dennoch können WIT In
chesen kurzen Berichten ıne enge ftmals vernachlässıgter oder VELTSCSSCHECI
Tatsachen erkennen. Wır sehen dunkle Seıten des Lebens, dıe für u1lls kaum VOI-

tellbar sınd, aber die viele Menschen erlebt en oder auch gerade erleben.

Der ÖNILZ der uden, Herodes
Als Jesus eboren WAal, wurde keın weıthın bewunderter Star. Er WaTr

(Gottes Sohn, aber seine wurde nıcht einem weltweıten est Im Gegen-
teıl ÜBF kam in se1ın E1gentum; und dıie Seinen nahmen iıhn nıcht auf““ Joh 1’ 11)

Die dreı Weısen, deren Namen WIT nıcht kennen, kamen VoO  — sehr weıt her,
Jesus anzubeten. Sıe erkundıgten sıch be1 den Leuten nach dem LICU geborenen
Könıg der en

Wer hätte edacht, dass diese Erkundigungen dıe I} iın Schrecken VCI-

seizen würden? Die Nachricht kam auch dem Herodes Ohren eiImMIlic rief
dıie dre1 Weılsen sich und orderte S1e auf, iıhn benachrichtigen, WENNn s$1€e esus
gefunden hätten. Angeblıich wollte Jesus auch anbeten. Herodes WUusste natur-
lıch, dass viele en auf dıie Ankunft des ess1as wartetien. Das WTr den ohe-
priestern un! Schriftgelehrten SahnZ klar und zıtierten sS1e VOTL Herodes aus der
Schrift und erklärten, cdieser ess1as se1 der VOIl (jott eingesetzte Fürst, der dıe
Israelıten erlösen und die rettende (made (Gottes en Menschen bringen werde.
Die Erlösung der Israelıten das W arlr natürlıch 1ne Aussage daus dem Blıckwinkel
des Volkes Israel. Dieser NEUEC Könıig der Juden und (Gesandte Gottes, für dessen
Nachfolge dıie Menschen es iıngeben würden, War SahZ offensic  ıch ıne
CNOTINEC Herausforderung für dıie polıtısche Macht des Herodes. Es UVO

schon ein1ıge Male annlıche Herausforderungen egeben Sıe hatten jedes Mal lang
anhaltende Schwierigkeıiten für dıie polıtısche Macht OMSs iın der Herrschaft über
Judäa bedeutet und CeNOTIMMEC miılıtärısche und ökonomische Verluste mıt sıch g -
bracht. EKın echter Könıg der uden, der ess1as, würde sıcher den Glauben der
Juden gewInnen, und Herodes, der ANUTr eın halber Jude W: würde soTfort abgesetzt
werden, auch WECNN über dıe Unterstützung römiıscher Armeen verfügte. Darum
musste Herodes dıe atente Gefahr schnell W1e möglıch beseitigen, und dıe beste
ethode dazu schıen ihm se1n, dıie Bedrohung mıt Stumpf und 16 Uu-

INCTZCN, bevor S1e sıch aktualısıeren würde. Darın W äal Herodes gut Er hatte
genügen Strategeme 1m Köcher, konnte Iruppen hın und her schlieben und alle
persönlıchen Gefühle opfern. Mıt einem Wort Herodes WAar skrupellos 1m Eınsatz
se1ıner Miıttel.

Als dıe dre1 Weısen Jesus gesehen hatten, offenbarte sıch Gott ihnen im Iraum
und S1e. kehrten auf eiıner anderen Oute in iıhre He1ımat zurück. Nachdem Herodes
sorgenvoll und unruhı1g hatte, erkannte NUunNn, dass die dre1ı Weısen

543



ders, als ıihnen eingeschärft hatte, nıcht ıhm zurückgekehrt WarTieCenN und ıhn
auch nıcht über Jesus informiert hatten. Er fühlte sıch für dumm verkauft, und
dıe atente Gefahr eın für alle Mal beseıltigen, erheß überraschend den Befehl,
alle kleinen Jungen in Bethlehem und außerhalb, dıie Jünger als wWwel Jahre,

ermorden. Diese Tat des Herodes ist Z W nıcht In den Geschichts-
büchern verzeıichnet, aber eın STAUSAaMICS Verbrechen VON der Hand des Herodes
ware nıcht erstaunlıch, denn dieser Könıg War VON jeher für seine (Grausamkeiıt be-
kannt Um se1Ines Ihrones wıllen schreckte nıcht einmal davor zurück, dıe e1ge-
NCN Kınder umzubrıingen.

Eın (Jewaltherrscher Un ewaltherrscha
Kaum Jesus also geboren, drohte ihm schreckliches Unheıl. Er wurde gebo-

T In ıne Welt, cdıe VO eC des Stärkeren un! VO  — Interessen beherrscht 1st,
1ine Welt, dıe VON ügen eingewiıckelt ist. Die verschiıedenen Grausamkeıten des
Herodes dıenten nıcht dem Wohl der Bevölkerung se1nes Herrschaftsgebiets und
auch nıcht der Stabilıtät des Römischen Reıchs, sondern eINZIE und alleın dem
Erhalt se1ner eigenen Interessen. Für cdıie Menschen ist der Name Herodes A}

S5Synonym für Grausamkeit geworden, und das nıcht NUT, we1ıl se1ne SIAUSAIMNCN
Taten unzählıg n’ sondern mehr noch 7i iıhrer zutiefsten Unmenschlıich-
keıt und Gefühllosigkeit. Die Chinesen sınd davon überzeugt, dass jeder Mensch

ebenso WI1Ie jedes Tier zumındest den grundlegendsten Gefühlen ähıg ist und
diese Gefühle unzerstörbar SInd. Diese Eıinsıicht drückt sıch in dem tolgenden Satz
AdUus ‚„„Wıe STAUSam eın Tiger auch 1st, seine Jungen wırd nıcht fressen.“‘ Doch
dieser direkte Glaube Von Menschen ırd oft Uurc INTatsachen wıderlegt.
Auch In der chinesischen Geschichte mangelt nıcht den Herodes äahnlıchen
STAUSAMEN Jlaten und Komplotten cdie eigenen Kınder. DiIie Kette der großen
und kleinen Machtkämpfe, der Rıvalıtäten Rechte und Interessen in Famıiılıien
und Palästen re1ilßt VO Altertum bIs in dıe Gegenwart nıcht ab Und das Ausmalßl;
Gefühllosigkeıt und Grausamkeıt hat mıt der Entwicklung der Menschheıtsgesell-
cchaft durchaus nıcht abgenommen. Im Gegenteıil: Vıele Taten werden
tändıg umgedeutet etwas Gutem und verwandeln sıch mıt der eıt In mythısche
Heldentaten und hervorragende Leistungen VOoN Könıgen und alsern.

Manch einer erklärt sıch dıeINatur des Herodes damaıt, dass vVvon der
Abstammung her keın reiner Jude WAäl. Deshalb habe ständıg dıe Legitimität
selner Herrschaft über Judäa bewelsen und selne Posıtion wahren wollen. Andere
meınen, dass Herodes selbst daran laubte, der wahre Vertreter der römıschen
egierung, des römıschen Systems und VOoN Gerechtigkeit und Ordnung se1InN.
Wır haben keine Möglıchkeit mehr, tatsächlıc nachzuvollziıehen, Was Herodes £}
dieser rausamkeıt trıeb. Aber egal, Adus welchem Grund seıne Söhne oten 1eß
und se1ıne Tau 1Ns Unglück brachte se1n Handeln sıch ist ıne grundlegende
Negatıon der Menschlıichkeıit. (jJanz egal, welche Motive se1ne kranke Psyche gebar
und ob re Ziele <gab, Sanz abgesehen VON allen Gründen, die beweılsen
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könnten, dass andeln mMusste oder dass kommen musste seine (Jrau-
samkeıt sıch negıert ede ucC nach einer Rechtfertigung se1nes andelns
Denn diese rausamkeıt durchbrach alle ethıschen TrTeNzen und das 1st der häss-
ıchste Erwe1l1s VON Menschheitsverbrechen. Der bıblısche Bericht über den SIaAU-

Kindermord durch Herodes beleuchtet diesen Punkt näher. Er nenn keıner-
le1 Gründe ZUT Rechtfertigung VOoN Herodes’ Entscheidung und legt damıt se1ıne
persönlıche Verantwortung für das Verbrechen en Es lag schlicht und eiınfach
unmenschlıches Interessenkalkül VOTL.

Eın Herrscher, der über alle Macht verfügt, aber unzählige wehrlose Kınder
bringen lässt keıne Tat kann klarer dıie schlımme Natur des Menschen
ZU Vorscheıin bringen. Eın Gewaltherrscher oder ine Dıktatur können Menschen
bestimmte Vorteıile bringen, beispielsweise ıne SEWISSE gesellschaftlıche Stabilıtät
und ökonomische Entwicklung, aber nıchts kann iıhre verbrecherische atur an-
dern Eın Gewaltherrscher kann sıch durchaus armherz1g oder osroßzügıe erwel-
SCIl, aber ANUr der Voraussetzung, dass selne Rechte und Interessen nıcht be-
rührt SInNd. Das grundlegendste erkmal eines Gewaltherrschers 1st CS, dass 11UT

sıch selbst ZU Malßlistab nımmt, für sıch dıe höchste Posıtion beansprucht und den
Wert und Sınn der Exı1istenz anderer Menschen negıert. Jeder Mensch kann und
INUSS, WEn nötıg ist, für ihn geopfert werden. Mıt eıner Dıktatur verhält sıch
ebenso. In einem olchen 5System nımmt das System selbst den allerhöchsten Rang
ein Nıemand darf CS in Trage stellen oder negıeren. Die Posıtion des Systems
bewahren, ist hıer ZUL wichtigsten Aufgabe geworden. Wer ZUT Bedrohung für das
System wırd ob Mensch oder Instiıtution ırd ohne jede Angabe VOIl Gründen
vernichtet. Jedem üblen Handeln wırd der Tıtel der Gerechtigkeit verlıehen,
lange NUr den Interessen dieses Systems cdient Doch hınter jedem dıktatorischen
zentralıstıiıschen System scheinen ın Wiırklichkeit Verbrechen Von Menschen quf.
Wenn SN nıcht Menschen gäbe, dıie Rechte manıpulıeren und davon profitieren
würden, bräuchte 111a eın olches System Ja nıcht bewahren. Kın Gewaltherr-
scher iırd VOoN seiner en Natur angetrieben, verbrecherıisch handeln, und
hat eın System, das 6S iıhm erlaubt, STausamnı SeIN. Eın dıktatorisches System
verfügt über 1ıne Menge Menschen, die ein solches System fördern und bewah-
IC  S

ıne weıtere Methode, solche Herrschaft aufrechtzuerhalten, Sınd neben der
Gewalt ügen Herodes we1ıß, dass dıe Hohenpriester und Schriftgelehrten, obwohl
S1e oberflächlıc ehrerbietig wırken, doch OSNaite Hintergedanken haben S1ıe
wünschen sıch, dass Unruhen kommt. Das würde ıhren Plänen und Interessen
ZUDASS kommen. Insgeheim sehnen S1€e. sıch danach, realen Wıderstand Judäa
eısten können. Bestenfalls ist cdieser VON der römiıschen egjıerung eingesetzte
Herrscher Schmuckwerk, und 6S wäre gul, WECNN die römiısche Armee ihrer
Statt dıe Menschen maßregeln würden. dıe ihnen e1in Dorn im Auge SINd. Diesen
Leuten kann Herodes nıcht vertrauen Darum empfängt die dre1ı Weıisen heimlich
un bewirtet S1e fürstlıch wıll ihnen das Gefühl geben, se1lne Ehrengäste
se1InN. Nachdem ıhnen se1ıne Gastfreundschafi und Freundlıchkeit erwiesen hat,
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Iragt S1e nach dem 1e]1 iıhrer Reıise und bringt ZU Ausdruck, dass sıch all
seline Untertanen und jeden, der 1n se1ın Herrschaftsgebiet kommt, Und dieser
NCUu geborene Ön1g der Juden für ihn interessieren sıch natürlıch alle Juden Für
Herodes gılt dıes 1m Besonderen, und damıt nıcht wıll ıhm Sanz persOn-
ıch seine Aufwartung machen. So sagl den dre1 Weısen, WECNN S1Ee den Önıg der
Juden gefunden hätten, ollten S1E Zuerst ihn informieren. Er wolle ihnen auch
reichlıch danken. DiIie dre1i Weısen, dıe Ja eben erst angekommen Sind, sınd eindeu-
ig noch nıcht im 1ld über die Hıntergründe. So gelingt Herodes, S1e muıt seınen
Worten überzeugen. Sıe halten se1in Reden für ehrlich.

ügen sınd ıne Ex1istenzform des menschlichen Lebens unter der un Mıt
unterschiıedlichen Methoden verfälschen Menschen die Geschichte und decken dıie
Wahrheit S1e stiften Verwırrung oder verdunkeln dıe Tatsachen. Daraus entste-
hen Zweıfel, Argwohn und Miıssverständnisse. Dadurch verfallen Menschen In
Hass und ord DiIie Erzählung VOo Fall der ersten Menschen In der Schöpfungs-geschıichte begann auch mıt ügen ügen und Gewalt ergänzen und helfen elınan-
der oft Lügen zwıngen Menschen durch Gewalt. S1e akzeptieren, und Gewalt
nımmt oft Lügen ZUMm Vorwand, um sıch selbst schön schminken und VOonNn den
Menschen anerkannt werden.

An der modernen Geschichte Chınas lässt sıch dıe Verbindung zwıschen Gewalt
und Lügen gul erläutern. Vom Wiıderstandskampf dıe Japaner“ bıs A Bür-
erkri1e9?, VonNn der Rechtsabweichlerkampagne* bıs ZUT Kulturrevolution>, VON der
Wırtschaftsreform bıs ZUE Studentenbewegung 1m Jun1 9089 viele historische
Wahrheiten wurden bewusst verfälscht und ersetzt durch glanzvolle Revolutions-
geschichte, und ist keın Zweiıfel daran erlaubt. ıne Menge Menschen hat in
osen Kampagnen iıhr Leben verloren und viele en gelernt, schweıigen.Noch mehr Leute haben allerdings cdıe Anpassung und cdıe Kooperatıiıon gewählt.Durch Propaganda und Gehirnwäsche en viele Menschen ihre ihigkeıitdenken verloren. Die offizielle Ideologie ist ZUT höchsten Kultur eiıner für heilıggehaltenen Parte1ı avancıert, und jede andere Meınung ist Ketzerel, dıe unterdrückt

Anm. UÜbs Von fand der „Wiıderstandskrieg Chinas apan'  ..1931 War die Mandschure1 vVvon apan besetzt worden. Am Juh 1937 kam offenem
Krıeg.
Anm UÜbs Von zwıschen der Kommunistischen Parte1i Chıinas und
der Guomindang eın Bürgerkrieg. Er endete mıt dem Rückzug der Guomindang ach
Jaıwan und der Ausrufung der Volksrepublik Chına Urc e Kommunistische Parte1 In
Be1y1ıng
Anm. Ubs Auf dıe genannte „Hundert-Blumen-Bewegung“ von 1956, In der dıe
PCh die Intellektuellen ıl der Parte1 aufgefordert atte, folgte bald 1ne
„Rechtsabweichlerkampagne“‘, in der dıejenigen, dıe tatsächlıc Ifen Kriıtıik en, hart
estra und verbannt wurden.
Anm Ubs DiIie Kulturrevolution fand Von Während dieser eıt or1ffMao se1ne innerparteilichen Gegner als „Klassenfeinde‘‘ und 1e ß S1e zuerst Urc Rot-
gardısten, später durch Armeeeinheiten verfolgen und e1ıls uch lıquidieren. Das and
War In diesen Jahren VONn brutaler Gewalt gepräagt.
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und Aaus dem Weg geraumt werden IL1USS Man hat den Menschen das Recht -  NO
INCH, denken.

Wenn Menschen nıcht in der Lage sınd, dıe wahren Begebenheıten der
Geschichte kennen lernen, können S1e dıie Geschichte auch nıcht tiısch reflek-
t1eren und Fehler der Menschheıt erkennen. Wiıe sollen Menschen fähıg se1n, Recht
und Unrecht voneınander unterscheıden, WE S1e nıcht unabhängı1g denken
können? Wenn jemand seiıne Meınung nıcht firei SCH darf. kann sıch auch nıcht

dıe KExıstenz der Lüge wenden.

acC Dunkel, Flucht
Der Engel des Herrn erschıen Josef 1m Iraum und ihm, dass Judäa VeETI-

lassen und nach Agypten fliehen solle, we1l Könıg Herodes ihnen nach dem Leben
trachte. Und Josef machte sıch noch in der Nacht mıt Marıa und dem
Kınd auf und floh nach Agypten. Ja, das 1st Jesu Schicksal, nachdem auf dıe
Welt gekommen ist „Und das Licht scheınt in der Fiınstern1s, und die Finsternis
hat’'s nıcht ergriffen“ Joh 1 Er 11USS AdUus aa thehen das ist se1ın erster Eın-
druck VON dieser Welt

(Mbt 6S ırgendetwas Angsteinflößenderes als eıne Flucht mıtten in der Nacht? In
der steht dıie dunkle aC oft für Schwiıerigkeıten, Le1id und Tod In der
Nacht ist es in Dunkel getaucht, berall lauern unwägbare Gefahren, gegenüber
denen INan als Mensch hılflos 1st. Denn der Mensch kann das Dunkel nıcht gründ-
ıch zerstreuen, eshalb kann sıch der aus dem Dunkel erwachsenden ngs auch
nıcht entziehen. agsüber können WITr NSCIC mgebung richtig einschätzen. Wır
können gemäl den unterschiedlichen Kontexten IS Rechte und Interessen
verfolgen und Gefahren verme1ıden. Aber in der stockfinsteren aCcC verheren
Menschen jenes Selbstvertrauen und Sıcherheitsgefühl, über das S1e. tagsüber e1-
gentlıc verfügen. Man kann sıch in der Dunkelheıt nıcht ebenso siıcher tfühlen W1e

Jag Selbst dıe kleinste Gefährdung dehnt sıch unbegrenzt aus, führt maß-
losem Schrecken und kann den totalen usammenbruch eines Menschen bewiırken.
Darum ist dıie dunkle aCcC einem Symbol für uslöschung geworden. Die
Menschheıit hat keıne Möglıichkeıit, S1e durchschauen oder bezwıngen 1im
Gegenteıl, S1e. 1rd VOoNn der unklen Nacht völlıg gefühllos verschlungen.

Jesus I1USS 1im Dunkel der Nacht nach AÄgypten flıehen, weıl diese wehrlose
Famılıe 1Ur 1im natürlıchen Schutz der Nacht der größeren Gefahr entkommen
kann. DIe. eiahren der Nacht sınd verborgen. Doch dıe andere Gefahr steht VOT

Augen. Ihnen bleibt 11UT übrıg, weıt, weıt WCO VO judäischen and fhıehen
der TeNzZeEN des Raumes entfhehen S1e. der drohenden Lebensgefahr. Es

bleıibt Jetzt keıne eıt mehr, weıter über den Jangen Weg, die Mühen der Reise oder
möglıche eianren nachzudenken.

Auf der einen Seılte steht also Herodes e1in Ön1g, mıt er aCcC ausgestattet,
der Gewalt in all ihren p1e.  en ausübt; auf der anderen Seıte SsSınd eın völlıg
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schutzloses Neugeborenes und seiıne n‚ Oosen Eltern. Aber dieser Konflıikt
ist durchaus nıchts Ungewöhnlıches

Im Maı diıesen Jahres erschütterte e1in Fernsehbericht viele Menschen In est-
landchına. In ein1ıgen egenden hanxıs <1bt orößere und kleinere, legale und
egale Ziegeleien. Wıe sıch herausstellte, arbeıteten In ein1gen dieser Ziegeleien
enschen, die mıt betrügerischer Absıcht VON zuhause fortgelockt oder entführt
un! gewaltsam verschleppt worden WadiCh Be1 etwa der Hälfte dieser Arbeıter han-

sıch Kıinder oder Jugendliche unter 18 Jahren. Der Jüngste W dl erst acht
Jahre alt, un ein1ge VON ihnen gelst1g behıindert. Man hatte S1e. ihrer Freiheit
beraubt und 1eß S1Ee jeden Tag änger als tunden arbeıten. S1ıe bekamen nıcht

N, und WCNN S1E einmal be1 der Arbeıt langsamer wurden, wurden S1e
VON Aufsehern SIAUSAaMM geschlagen. Einige der Arbeıter versuchten thıehen
Dann wurden S1e. aber noch scchlımmer verprügelt e1in Daar VO  — ihnen schlug INan

SOSal (Ot Doch dıe okale Bevölkerung und dıie Polizeibehörden verschlossen VOT
diesen Geschehnissen dıe Augen.

Wıe kam dann dem Fernsehbericht? Eıniıge Eltern, die auf der UÜCc nach
ıhren verschwundenen Kındern nıcht mehr welter wussten, hatten Reporter

gebeten. Nach der Ausstrahlung des Berichts reisten viele Famılıen auf eigene
Faust nach ShanxI, dort nach ihren Kındern fahnden. Der Berıicht löste bald
1m aAaNZCNH and Betroffenheıit und Entrüstung aus Die G’Grausamkeıt der jegele1-
betreiber und dıie Gleichgültigkeit der okalen Reglerungs- und Polızeibehörden
erzurnten viele Chinesen. Dieser CNOTME Volkszorn führte dazu, dass dıe eg1e-
Tung, dıie zunachAs überhaupt nıcht reaglert hatte, doch Maßnahmen ereT1f. Sofort
gaben Führungspersönlichkeiten er Ebenen, VOoONn der Zentrale über dıe Provınz-
regıerungen bıs den Kreisebenen, rklärungen ab, in denen ıne gründlıche
Untersuchung dieser Fälle geforde wurde. Doch das Ergebnis W dl nıcht 11UT ent-
täuschend, sondern absolut hoffnungslos: Plötzlich wurden dıie Reglerungs- und
Polızeibehörden, dıe normalerweılse e1in Auge zudrücken oder selbst VOIN olchen
Machenschaften profitieren, angeblıchen Rettern und Helden. .„Innerhalb WEeN1-
SCI Jage wurden 300—400 Sklavenarbeıiter AaUsSs der Knechtschaft befreıt“‘, hıeß
Offiziell deklarıerte INan cdıe Geschehnisse als Fälle eiıner „ıllegalen Anstellung”‘.
Den entführten un! verschleppten Geschädıigten wurde zusätzlıcher Lohn C
Za und S1e. erhielten „eine vernünftige finanzıelle Entschädigung‘‘. Der ekretär
eiınes Dorfparteikomitees wurde entlassen, eiıner der selbstständıgen Kleingewer-
betreibenden, der Arbeıter totgeschlagen hatte, wurde mıt seınen Hel-
tfershelfern verhaftet, und der Proviınzchef „entschuldigte sıch aufrichtig be1ı der
Bevölkerung‘‘. Alle Probleme wurden, WIE INan schrıeb, ‚„„auf rascheste und VeCOI-
nünftigste Weıise SCIOSE :

DiIie Vorkommnisse in den Ziegeleien VON Shanx1ı sınd aber durchaus kein FKın-
zelfall. In Wırklıiıchkeit g1bt solche Phänomene se1t über 10 ahren, und SIE WUT-
den auch schon sehr früh aufgedeckt. Nur hat damals n1ıemand danach gefragt. Es
scheınt S als hätten sıch dıe Regierungen und dıe Bevölkerung der Basıs be-
reits solche orltalle ewöÖhnt. Und nıcht [1UT In ShanxI, ın vielen anderen Pro-
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vinzen Chınas werden ähnlıche aDrıken betrieben. Dieser Fall ist also eıne sehr
realıstische Sıtuationsbeschreibung des gegenwärtigen Chına

Doch dıe Bıbel vergleicht auch Schwierigkeıiten und Le1d, dıe eın Mensch nıcht
kann, mıt der Nacht Was sınd dıe wichtigsten Ursachen für die Entste-

hung solcher Schwierigkeıiten und olchen Le1ids? Gesellschaftlıche Ungerechtig-
keıten, lang anhaltende oder unheılbare Krankheıten, cCAhAWAaCcNhNe und Eiınsamkeit
eIc Vıele Klagelıeder in den Psalmen spiegeln solche Kontexte wıder: (jottlose
machen arrıere und führen eiIn prächtiges eben, während Menschen, die nach
Gott iragen, Ungerechtigkeit en,; keinen usweg finden, Von allen verlassen
werden, nıemanden aben, dem S1e vertrauen können, keinen TOS finden, keine
Möglıchkeit aben, sıch ihren Kummer Von der Seele reden, nde ihrer
Hoffnung ankommen und nıcht WI1SSsen, WI1Ie anders werden könnte. Darum kla-
SCH Menschen: „„Meın Gott, meın Gott, hast du miıich verlassen? Ich schreıe,
aber meıne Hılfe ist ferne  c (Psalm Z oder: „Herrt, W1e ange wıllst du miıch S

Sanz vergessen? Wiıe lange verbirgst du deın Antlıtz VOT MIr (Psalm B: Hıer
ist t1efe Dunkelheit spürbar. Menschen sınd WAar physisc. Leben, aber sS1e füh-
len siıch WwWIe tot.

DiIie Gesellschaft des heutigen Chına ist VOoN exiremer Dunkelheıt geprägt. Be-
amte und Unternehmer bılden ıne Eıinheıt und plündern das Volk Hinanzıell miıt
wohlklingenden Worten dus Aber e untersten Gesellschaftsschichten leiden
schrecklıch und en keinen (ME O1€ iıhren Kummer los werden können. Jeden
Jag hört 11Nan schöne Worte WIEe, alles musse „für das Volk und der Menschen
wıllen‘ geschehen In Wiırklıiıchkeit geschieht es 95 der Beamten und der Unter-
nehmer wıllen‘“. DIie protzıgen Fassaden der Wırtschaftsentwıcklung können dıe
atsache des gesellschaftlıchen Dunkels und des Chaos letztlich nıcht verbergen.
Immer mehr Wıdersprüche werden sıchtbar. nier der jahrzehntelangen Herrschaft
der Kommunistischen Parte1 und durch dıe onilıkte mehrerer ampagnen wurde
die tradıtionelle Kultur Chınas grundlegend zerstoOrt. Dasselbe gılt für dıe tradıt10-
ne Gesellschaftsstruktur. Dıie PCh hat mıiıthılitfe VoNn Personenkult versucht, ine
Kultur der Parte1ı etabheren. Aber ist unterschiedhchster emühungen
nıcht gelungen, 1ne gesellschaftliıche Kultur etabheren. DIie uflösung des
ursprünglıchen Gesellschaftssystems hat einem Glaubensvakuum und oral-
verlust geführt. Nach eıner über -jährıgen Wırtschaftsreform ist eng A1a0p1ngs
opportunıstische These VON der Katze® bIıs 1n alle Rıtzen gedrungen. Der
Gedanke der Okonomie ist bereıits tief in den Köpfen der Menschen verankert. DiIe
Redensart, dass Geld alle Türen öffnet, bestimmt inzwıschen vollkommen dıe Rea-
lıtät. Doch atur und Gesellschaft leiden unter massıver Zerstörung, und die irre-
parablen Folgen dieser Entwicklung zeigen sıch VoNn Tag Jag deutlicher. Natıo-
nalısmus, als Patrıotismus, ist einem effektiven Miıttel geworden, mıt
dessen dıie Regierung iıhre Onstan! erodierende Regierungsmacht verstärkt

Anm. Ubs Dıie ese lJautet Egal, ob iıne atze weı1ß der schwarz ist Hauptsache,
S1e fängt Mäuse.
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und mıiıt dem S1IC VOoN den asseren NNeEeTICN Wıdersprüchen Chınas ablenkt
chnell flackert en Altersschichten Chınas Hass auf Geschmäht werden mı1t
Vorlıebe Amerıka und apan Jedes kleinste re1gN1s ırd 7U AnlassI

sıch hasserfüllt andere Natıonen außern Vor dem dıktatorıschen
System und der Korruption CISCHNCH Land verschlıie 111an dagegen dıe ugen
avon pricht n1ıemand Angesichts der täglıch zunehmenden Probleme der CNH1-
nesiıschen Gesellschaft dıe Regierung alle 111C „harmoniısche Gesell-
schaft‘‘ bılden Plötzlich e1 berall Land so „„.harmoniısch" ZUSC-
hen ırgends ırd mehr VOoN „unharmonıschen /Zuständen gesprochen Solche
Phänomene werden eınfach geleugnet Ja alle unharmonıschen /Zustände sınd
eblıch bereıts beseılitigt Des alsers LICUC Kleıder werden UG für Stück ANSC-
legt doch SC können dıe Hässlichkeit und Dunkelheıt der Sünde prımıtıven
Kapıtalakkumulatıon nıcht bedecken ırgends jedoch Cındet sıch noch Schamge-
fühl angesıichts der vollkommenen Nacktheıt Wılıe der chinesische Dıiıchter Be1l
Dao’/ Gedicht sagtl

„„Im Namen der Sonne/plündert dıe Dunkelheiıt Ööffentliıch/Das Schweıigen 1ST
noch dıie Geschichte des Ostens/Das Volk auf dem en Wandbild/lebt CW1S

Schwe1ıgen/un stirbt still] X

In olchen mgebung, der das (jesetz des Dschungels herrscht nämlıch
dass der Stärkere den Schwächeren frısst sınd viele Menschen CZWUNSCH sıch
etiwas einfallen lassen, Existenzweg Iiınden (Iit en SIC dıie
grundlegendsten moralıschen abstabe tfallen gelassen entweder wei1l un das

UÜberleben geht oder weı1l SIC uhm und Reichtum kämpfen Ehrlichkei
1St Synonym für Dummheıt geworden berall tauchen gefälschte edi-
kamente, gefälschter Alkohol oder Lebensmiuittel aut Ks dıe Prostitution
Meıinungsfreıiheıt g1bt 6S nıcht Es kann allerdings DASSICICH dass das
111a gesagt hat ZU Verbrechen erklärt wırd SO haben dıe Menschen sıch ent-
schıeden heber schwe1igen und rgeben sıch dıie Lage Andere wıederum
„scheffeln schweıgend Geld‘* Über Faırness und Gerechtigkeit sollen doch dıe
nachkommenden Generationen dıskutieren. Wer „Beziehungen“ hat und dıe rich-
tigen „Knıffe" kennt, 1st erfolgreich ...

7Zuversicht Umkehr
Josef 1SL WAar mıiıt Marıa und Jesus nach Agypten eflohen aber S1IC Sınd urch-

Aaus nıcht hoffnungslos enn der Engel hat O0SsSe zugle1ic auch CIMn Versprechen
Anm UÜbs Be1 Dao bürgerlicher Name hao Zhenkaı wurde 949 Beyıng gebo-
IecnMn und 1ST der bedeutendsten Lyrıker Chınas In den 1970er Jahren begann
schreıiben 1978 gründete dıe ıteraturzeıtschrift „Heute:: („Jıntian"“) Be1 Dao ebt
Exıl
Anm UÜbs Der Vers Stammıt aus C1NCIN Gedicht Be1 Daos mıi1t dem Tiıtel „Ende der
Anfang gewıdme Yu UO. Yu uo Bruder der Schriftstellerin Yu LuoJin wurde
9’/5 aufgrund kriıtischer Außerungen hıngerıichtet
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(jottes verkündet: ‚„„Aus Agypten habe ich meınen Sohn gerufen.“ DIieses Verspre-
chen ırd bald rfüllt Nachdem Herodes wen12 spater stirbt, kehrt Jesus mıt se1ıner
Famlılıe, geleitet VOoON einem ngel, wıeder nach Judäa zurück, und S1e. lassen sıch in
Nazareth nıeder.

Be1 Jesu Flucht und Rückkehr aSSOZ1I1ere ich auch dıe Geschichte VOIN Auszug
des Volkes Israel dUus Agypten. In Agypten dıie Israelıten versklavt. Ihnen
drohte dıie Gefahr eines Völkermords Es sah aUs, als sel]en (jottes Versprechen
und seine Voraussagen ıhren Vorfahren braham inzwıschen einem schönen
Märchen geworden. Aber diese Geschichte zei gt, dass (jottes erlösendes Handeln
und se1lne einzigartıgen Wege über es Planen VON Menschen hinausgehen. Er
bewelıst, dass e1in ew1ger (Gjott 1st, der Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs e1in
Gott, der seinen und hält eNaUSO ist das Kınd Jesus, das völlıg schutzlos WAaLrl,
unter ottes ewahrung der Grausamkeıt des Könıg Herodes entkommen. Hıer
andelt sich ıne weıtere, noch oroßartigere Aufführung des Stücks VO

Auszug AaUus AÄgypten.
ıne Person in unNnseTeEM Bıbeltext wırd Oft vernachlässıgt: Josef. In den Evange-

hıen taucht Josef UTr WEeI1 tellen auf‘: be1 Jesu un! als Jesus e1in unge
VOoNn Jahren WATl. Die Gestalt des Josef bleıibt hınter Jesus und Marıa verborgen.
Das Matthäus-Evangelıum berıichtet, dass Josef e1in „Cierechter” Kın ‚„‚Ge-
rechter‘‘ das ist e1in Mensch, der ust hat esetz des Herrn und über seinem
Gesetz Tag und Nacht sınnt (Psalm 17 Natürlich begrenzt sıch dieses ach-
sinnen nıcht auf „nachdenken und lernen‘“‘. ehr noch bedeutet dıe Bezeıchnung
„gerecht‘, dass eın Mensch (jott und seinem Gesetz und Wıllen O1g Der
osef, den dıe Evangelıen beschreıben, ist genau eın Mensch Er o1g! dem Urc.
eiınen Engel übermuittelten Befehl ottes und nımmt dıe schwangere Marıa als seine
Tau Er flıeht mıt seiner Tau nach Agypten, und nde CI, nachdem
wıeder eın Engel mıt ıhm gesprochen hat, nach aa zurück und Jässt sıch 1n
Nazareth nlıeder. Er iragt nıcht, schweıgt, aber (jottes Worte tIreu In dıe
Realıtät Obwohl der Wılle ottes überhaupt nıcht verständlıch ist und der
Schwierigkeıiten, auf dıe stölt, vollkommen auf ottes Wort DC-

WI1Ie Abraham, den 1INan als Vater des Glaubens bezeıichnet hat
Er scheıint auch dıe Mınılatur eines anderen Josef in der sSeInN. Im uch

Mose ırd Josef, der Sohn akobs, VoNn seınen ne1ıdischen äalteren Brüdern nach
Ägypten verkauft. ort erleıdet Unrecht, wiırd 1Ns efängn1s geworfen und VON

den Menschen VETSCSSCH. Doch (jott ist mıt iıhm und A nde wırd OSe Kanzler
des Pharao DIie Geschichte dieses Josef lässt sıch mıt einem Satz VOonNn ıhm selbst
zusammenfTfassen: 9’I gedachtet böse mıt MIr machen, aber Gott gedachte e

gut machen, (un, W ds jetzt Tage 1st, nämlıch Leben erhalten e1n
großes Volk““ Gen 5 ‚ 20) ott hat auf völlıg unerwartete Weıise seinen rettenden
lan erfüllt. Und Josef ist e1in sehr gee1gnetes eia| für Gottes lan Er durchlebte
viele, unfassbare Schwierigkeıten. Dennoch 1eß se1n ertrauen iın Gott ıh: in Jeder
Sıtuation uhe bewahren, und erlebte e ‚ dass Gott mıt ıhm W dl. Schließlhic
egrT1 auch den Sınn se1lner Lebense  rungen (jottes wurde rfüllt
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Der We2 Christt, der Weg der Kirche

AUngd das Licht scheıint in der Finsternıis, und dıe Finsternis hat’s nıcht ergriffen“
Joh E Das erlebte Jesus nach selner Geburt. Aber selbst hat cdiesen Weg g..
wählt Dn der in göttlıcher Gestalt WAdl, hlelt nıcht für einen RauDb, ott gleich

se1n, sondern entäußerte sıch selbst und nahm Knechtsgestalt d} ard den Men-
schen gleich und der Erscheinung nach als Mensch erkannt. Er erniedrigte sıch
selbst und ward gehorsam bıs AA Tode, Ja zum Tode Kreuz“ Z 6—8) Und
auch die; die Jesus nachfolgen, mussen diesen Weg wählen und dieselben Leiıden
durchleben Die Miıssıon der Kırche auf der FErde ist CD VO  — der rettenden ( made
Jesu erzählen. IDarum hegt die Existenzform der Kıirche unausweichlıch 1ın
Bescheidenheıit und Dienst der Welt nıcht in gewalttätiger Eroberung der Welt
Für dıie chinesische Kırche ist dies ine enorm große Herausforderung.

In der derzeıtigen, komplıizıerten Sıtuation Chınas ist der Weg für die (protestan-
ısche) chinesische Kırche csehr schwer. War ste1gt dıie ahl der Gläubigen stark

aber dıe Grundlage der Kırche ist immer noch schwach. Diese chwache De-
steht nıcht 11UT darın. dass cdie Kırche In Chına weıterhın iıne Minderheıit darstellt
und margınalısıert 1st, sondern eher darın, dass dıe Kırche noch sehr Jung und dıie
Theologıe oberflächlıch 1st. Kın ernsthafter Hinderungsgrund für dıe Entwıcklung
der Kırche hegt insbesondere 1m politisch-gesellschaftliıchen Bereıich. Wıe ent-
wıickelt siıch die chinesische Kırche selbst? Diese rage U als erste beantwortet
werden. Aber S1€e lässt sıch offensıichtliıch nıcht isoliert behandeln (Chrıstus ist
Mensch geworden und damıt in dıe Welt und in dıe Menschheitsgeschichte geKom-
11 Seine Geschichte ist die Geschichte der rettenden Gnmade In Christı Geschichte
hat sıch dıie Gnade (jottes In der Welt erkennen gegeben. Darum können Chrısten
und kann cde Kırche nıcht VOoN außerhalb cdieser Welt über Glauben und Entwiıick-
ung sprechen. Andererseıts bringen dıe Glaubenskrise der chinesischen Gesell-
schaft, der Verlust moralıscher Maßstäbe und die äglıch schärfer zulage tretenden
Wıdersprüche In der Gesellschaft Menschen dazu, den christlichen (Glauben 1n den
Blıck nehmen. Er ırd einer möglıchen Ressource Tür die Wieder-Etablıe-
IUNs VOoNn Gesellschaft und Kultur. elches Bıld dıe Kıirche abg1bt, WwW1e S1e dıe
Anerkennung der Menschen erlangt und zugle1c ihr Wesen bewahrt das sınd
wichtige Bestandteıle der Frage nach der Entwicklung der Kırche.

DiIe chinesische Kırche 1st W ar schon eın PDadal hundert Jahre alt, aber die Wur-
zein des Christentums reichen In Chına noch nıcht tief. Darum kann INnan In g —
WwI1sser Weise CNH, dass Chrıistus 1in Chına noch immer WI1Ie e1in neugeborenes Kınd
ist und dieses Kınd In ıne chaotische Welt mıt ungewI1sser Zukunft hıne1in
geboren Durch se1ine Geburt konfrontierte Christus 1ıne Welt voller Gewalt mıt der
Gestalt eines machtlosen Kındes. Nachdem Jesus VON ohannes, dem Täufer, DC-
tauft wurde, durchlebte dıie Versuchungen In der üste, und hielt dem Weg
des Leidens fest. Dıie chinesische Kırche ist konfrontiert mıt einer Gesellschaft, dıe
gefüg1g emacht ırd VoNn Atheismus und die voll oberflächlıcher, arroganter
Wissenschaftsgläubigkeıt und blındem Nationalısmus 1st. Dıiese Gesellschaft wiıird
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zurzeıt urc Gewalt und Ungerechtigkeıt In erschreckender Weıise ZersStOrT'! Mam-
MONISMUS korrumpiert die Herzen der Menschen iın einem kriıtischen Maß DiIe
meılsten Menschen sınd gleichgültig und unw1ıssend gegenüber gesellschaftlıchen
Ungerechtigkeıten. DIie chinesische Kırche darf nıcht durch Geld, Positionen und
Macht Bewunderung, Nachfolge und Anerkennung der Menschen gelangen und
ihren Platz in der Gesellschaft erringen wollen Nein. der Weg der Kırche ist der
Weo der Schwachen und des Leıidens. Sıe erkennt alle Menschen d| dıie durch
Gewalt und Ungerechtigkeıit verletzt S1nd. S1ıe solıdarısiert sıch mıt ihnen und
stimmt in iıhr Rufen mıt ein; S1e chlägt auch nıcht muıt Gewalt zurück die
Unterdrücker, sondern egegnet iıhnen muıt Hebe. betet für S1e. und ruft S1e.
Gerechtigkeit und Friıeden auf. Denn Jesus ist für alle Menschen in die Welt
gekommen und Kreuz gestorben. Andererseıts nehmen die gesellschaftlıchen
Wıdersprüche In ına rasant Z dass zwangsläufig Konflıkten zwıschen
verschiedenen Schichten und Gruppen kommen wiıird. Es könnte [0}24 CHOTINECIN

Umwälzungen in der Gesellschaft kommen. Hıer IL1USS dıe Kırche sıch dafür ent-
scheıden, Hass aufzulösen, Gewalt vermındern und Barmherzigkeıt VOI-
breiten.

Der Weg der Kırche 1st der Weg des Vertrauens. Wiıe be1 osel, 1st auch be1 der
Kırche alles auf den Glauben (Gjott gegründet. Und WECNNn cdıe Kırche Vertrauen 1ın
ott hat, wiırd das Leiden sS1e. nıcht in der Hoffnungslosigkeıt zurücklassen. Denn
dieser (jott ist der lebendige und wahre Gott, eın Gott, der seınen Bund hält und
seinen Wıllen erfüllt sehen möchte. Chrıistus sagt uns .„Das habe ich miıt euch g —
rederf: damıt ihr ın mMIr Frieden habt. In der Welt habt ihr ngst; aber se1d getrost,
ich habe dıie Welt überwunden‘“ Joh 16, 339 Und be1 dem Apostel Paulus hören
WITr „Durch ıhn haben WITr auch den Z/ugang 1m Glauben cdieser Gnade, 1n der
WITr stehen, und rühmen uns der Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeıt, dıe (jott
geben wırd. Nıcht alleın aber das, sondern WIT rühmen uns auch der Bedrängnisse,
e1l WIr WI1SSsen, dass Bedrängni1s Geduld bringt, Geduld ber ewährung, Bewäh-
Iung aber Hoffnung, Hoffnung aber lässt nıcht zuschanden werden;: denn die Lauebe
Gottes ist AusgCcgOSSCH in Herzen uUurc den eılıgen Geıist, der uns gegeben
ist‘  66 (Röm 5, 2-5)

Möglicherweise ist der Dienst der Kırche e1ın stiller Dıienst, der Iraglos
wIırd. (Oft wırd ohl m1issverstanden und SOgar bÖöse verleumdet. Aber die L1ebe
Christı beweist: I)Das eılıge Kınd In der Krıppe hat über die Schwerter des Herodes
geslegt.

Übersetzung AU S dem Chinesischen: Monika Üänfbauer
Copyright der Übersetzung: China InfoStelle, Hamburg

553


